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Kratzer. — Stahldrahtbürsten von Friede und Kuhrt. — Schienen-
pflug  der Hamburger Strafsenbahn-Gesellschaft.  — Schneepflüge.  — 
Salzwagen. 

Bespannung 288 
Sielengeschirre. — Kummetgeschirre. — Deichseln. — An-

hängewagen bei gemischtem Betrieb. 
Wagenhe izung . 288 

Glühstoff.  — Holzkohlenbriketts. — Gegner der Wagen-
heizung. — Beschlufs  der Generalversammlung des Internationalen 
Strafsenbahn-Vereins  in Köln 1894. 

Verzeichnifs  von Pferdebahnwagen-Bauansta l ten  . . . 291 
3. Baulichkeiten 292 

Bahnhofshochbauten  im Allgemeinen. — Wartehallen. 
Stal lungen und Speicher 292 " 

Stallabtheilungen. — Luftinhalt  und Lüftung.  — Stockwerke. — 
Zwischendecken. — Abmessungen für  Speicher. — Fufsboden-
abdeckung. — Futterbeförderung. 

Wagenhal l en 294 
Arten derselben, insbesondere Uebereinanderliegende Hallen. 

— Vorrichtungen zum Auswechseln der Räder. — Säulenreihen 
und Zwischendecken. 



Werksta t t san lagen 295 
Allgemeine Anlage der Werkstattsanlagen. — Beispiele aus 

Köln, Brüssel, Budapest. — Ausdehnung der Anlagen je nach 
Gröfse  des Unternehmens. 

Nebenanlagen 297 
Schmiede. — Maisquetsche. — Düngergrube. 

4. Betrieb 298 
Zusammenstellung eines gröfseren  und kleineren Betriebs-

personals (Berlin, Königsberg). 
Leistung und Anzahl der Pferde  299 

Festsetzung der täglichen Arbeit in Kilometern. — Einflufs 
des Pflasters,  der Steigungen und der Halte auf  die Leistungs-
fähigkeit.  — Unrichtige Ansichten hinsichtlich Ersparnifs.  — 
Anzahl der Pferde.  — Angaben verschiedener Pferdebahngesell-
schaften. 

Fahrgeschwind igke i t 301 
Pferderassen,  Al tersgrenzen für  die Benutzung und Dauer der 

Diensttauglichkeit. — Ankaufspreise  für  neu einzustellende 
und Verkaufspreise  für  aufser  Dienst gestellte Pferde  . . . 301 

Fütterung der Strafsenbahnpferde  303 
Hafer.  — Mais. — Heu. — Weizenkleie. — Bohnen. — Erbsen. — 

Saccharifere.  — Tabelle über Pferderationen. 
Hufbeschlag  306 

Angaben über Strick- oder Taueisen. 
Der Fahrdienst 308 
Schneeräumen 311 

Salzstreuen und Schneefegen  von Hand und durch Maschinen. 

III. Elektrische Bahnen 314 
Einiges über Oberbau als Nachtrag. 

A. Betrieb mit Stromzuleitung. 
Die Kraftstat ion  314 

Bestandtheile derselben. — Lage. — Werkstätten. — Schuppen-
anlagen. — Verbindung mit Anlage für  Beleuchtungszwecke und 
Kraftabgabe  an Motoren der Kleinindustrie. — Dynamomaschinen. 
— Dampfmaschinen.  — Dampfkessel.  — Bestimmung der Betriebs-
krafteinheiten.  — Uebertragung zwischen Dampfmaschinen  und 
Dynamo. — Maschinenreserve. — Betriebskraft  für  jeden Wagen. — 
Stärke und Konstruktion der Dynamo. — Schaltbrett. 

Die Stromzuführung  319 
Ausführungen  der „Allgem. Elektrizitätsgesellschaft"  (System 

Sprague), der „Union Elektrizitätsgesellschaft"  (System Thomson-
Houston) und der Firma Siemens & Halske. — Stromleitung. — 
Bleisicherungen. — Querleitung. — Arbeitsleitung. — Befestigung 
und Isolirung. der Leitungen. — Luftweichen.  — Stromrück-
leitung. — Gefahr  für  Fufsgänger  und Fuhrwerk durch Bruch 
der Leitungen. — Entgleisungen. — Schutz der Fernsprech-
leitungen. — Passiren von Drehbrücken. — Luftweichen  von 
Siemens & Halske. — Förderung des Baues elektrischer Bahnen 
durch Siemens & Halske, älteste Art der Stromzuführung  durch 
die Fahrschiene oder eine besondere Schiene, spätere Ausbildung 



mit geschlitzten' Rohren, unterirdische Stromzuführung.  — Kleinere 
Abarten der vorgenannten Systeme. 

Motorwagen 327 
Wagen der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft,  Sekundäre 

Dynamomaschinen, Geschwindigkeitsregulirung, Bremsung, Strom-
abnahme aus der Arbeitsleistung, Bauart der Motoren. — Motoren 
des Systems Thomson-Houston, Regulirung der Wagenbewegung, 
elektrische Wagenbeleuchtung und Heizung, Fahrgeschwindigkeit, 
Blitzableiter, elektrische Schneekehrmaschinen. — Allgemeines 
über Motorwagen. 

Die „Ci ty and South L o n d o n " Untergrundbahn . . . . 333 
Elektrische Lokomotiven und besondere Wagen. — Hinweis 

auf  die projektirte Berliner Untergrundbahn. 
Die e lektr ische Hochbahn in L iverpoo l 334 

Ausschliefsliche  Verwendung von Motorwagen. — Hinweis 
auf  die projektirte Berliner Hochbahn. 

Langens e lektr ische Schwebebahn 335 
Die Geraer Strafsenbahn  337 

Elektrische Bahn für  Personenverkehr (System Sprague). 
Dampfbahn  für  Güterverkehr. Verbindung des Strafsenbahn-
betriebes mit städtischen und privaten Beleuchtungszwecken, so-
wie Kraftabgabe  an die Kleinindustrie. 

Die Remscheider Strafsenbahn  . . 342 
System Thomson-Houston. Beispiel einer Bahn mit starken 

Steigungen. 
Die Bariner Bergbahn 345 

Erste Zahnstangenbahn mit elektrischem Betriebe. 
Die Budapester Strafsenbahn  347 

Unterirdische Stromzuführung  (System Siemens & Halske). 
Love 's unterirdisches System in Wash ington 350 
Das unter ird ische System Hörde 350 

B. Akkumulatoreribetrieb 351 
Allgemeines über Akkumulatorenbetrieb. — Vortheile und 

Mängel desselben. 
Akkumulatorenbetr ieb in Paris 352 

Blei-Akkumulatoren (System Laurent-Cely). 
Akkumulatorenbetr ieb in New York 354 

Kupfer-Zink-Akkumulatoren  (System Waddel-Eutz). 
Versuche der Akkumulatoren-Fabr ik Hagen mit Kupfer-Zink-

Akkumulatoren 355 
Ausführungen  elektrischerBahnanlagen durch Deutsche Firm en 356 

Elektrische Bahnanlagen der Union-Elektrizitätsgesellschaft  . . 357 
Der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft  358 
Der Firma Siemens & Halske 360 

Schlufsbemerkung  362 

IV. Bahnen mit Betrielbsniascliinen besonderer Art . . 362 
Prefsluft  363 

System Mekarski, Ausführungen  in Nantes, Vincennes-Ville 
nach Evrard, Bern. — System Hughes & Lancaster in Chester. 



Heissdampf  366 
Der Serpollet'sche Apparat der „Société des générateurs à 

vaporisation instantanée". •— Anwendung in Paris. 
Heisswasser 368 

Das System Lamm-Francq der „Compagnie d'exploitation 
des locomotives sans foyer."  — Anwendung auf  französischen 
und ostindischen Bahnen. 

Leuchtgas 369 
Lührig's Gasmotorwagen. — Anwendung in Dresden und 

Dessau. 
Petro leum und Benzin 373 

Die Daimler-Motoren. — Maschinen von 2 bis 10 P. S. 
Natron 375 

System Honigmann. — Anwendung in Deutschland und 
Amerika. 

Ammoniak 376 
Mc. Mahon's Ammoniakmotor in Amerika. 

V. Bergkabellbalincn 377 
Betrieb mit stationären Dampfmaschinen:  Lyon-La Croix-

Eousse. — Betrieb mit Wasserballast: Malbergbahn. — Allge-
meine Angaben über die Bergkabelbahnen der Schweiz, Ver-
gleiche zwischen den verschiedenen Systemen, Anlage mit zwei, 
drei oder vier Schienen, Sicherheit des Betriebes, Auswechselung 
des Kabels, Wagen, Wahl der Betriebskraft.  — Betrieb mit Tur-
binen: Lausanne - Ouchy. — Elektrischer Betrieb: Monte San 
Salvatore. 

Anhang zum zweiten Abschnitt. 
A. Unterhaltung und Bewachung der Bahnanlage 390 

Bahnunterhal tung 390 
Nothwendigkeit dauerhafter  Bauausführung.  — Hohe Unter-

haltungskosten in Folge unsolider Herstellung. — Angaben von 
Unterhaltungskosten voll- und schmalspuriger Bahnen. — Hand-
habung der Bahnunterhaltungsarbeiten durch Bahnmeister, Bahn-
aufseher,  Kolonnen- oder Rottenführer,  Streckenbegeher, Arbeiter-
abtheilungen, Vorarbeiter. — Beispiele von deutschen und fran-
zösischen Lokalbahnen. 

Bahnbewachung 399 
Bedeutung der Bahnbewachung. — Thätigkeit des Bahnver-

walters, Bahnmeisters, Bahnwärters, Weichenstellers, Verwendung 
von Frauen der Bahnarbeiter für  den Wachtdienst. — Beispiele 
von deutschen, französischen  und italienischen Bahnen. — Be-
stimmungen der Grundzüge. 

B. Leichte Bahnsysteme mit festen  und beweglichen Gleisen . . 404-
Bahnen vierter Ordnung. — Vorläufer  einer späteren Klein-

bahn. — Bewegliche und leichtbewegliche Gleise. — Erste Aus-
bildungen von Schlickeysen und Decauville. 

Landwirthschaft  405 
Gutshöfe,  Fabriken, Uebergang zur Kleinbahn. 

Moorkultur 406 
Entstehung der Mecklenburg-Pommerschen Schmalspurbahn 

aus einer Moorbahn. 



Forstwirthschaft  4-07 
Waldbahnen. — Benutzung derselben für  die Torfgewinnung. 

Bergwesen 408 
Anwendung in Gruben, Tagebauten, Steinbrüchen, Schiefer-

gruben. 
Bauwesen. 409 

Erdarbeiten. — Tunnelbau. — Brückenbau. — Hochbau. 
Industrie und Handel 409 

Ziegeleien und Thonwaarenfabriken.  — Cementfabrikation.  — 
Werkstätten der Grofsindustrie.  — Lagerplätze in der Nähe von 
Eisenbahnen und Wasserstrafsen. 

Mil i tärwesen 410 
Friedens- und Kriegszwecke. 

Kolonialwesen 410 
Erforschungsreisen.  — Bahnen auf  Plantagen. . 

Bau der l e i chten Bahnsysteme 411 
Spurweite. — Vorzüge der Einbürgerung der 60 cm-Spur als 

einheitliches Spurmaals, Annahme desselben seitens der Heeres-
und Forstverwaltung. — Schienen. — Schwellen. — Stofsverbin-
dung. — Gleisrahmen oder Joche, Bogenralimen, Trapezjoche, 

"Gleisbrücken oder Palsjoche. — Wegekreuzungen. — Gleiskreu-
zungen, Kletterkreuzungen. — Wcichen, Schleppweichen, Zungen-
weichen, Kletterweichen. — Drehscheiben, Kletterdrehscheiben. — 
Wendeplatten. — Schiebebühnen. — Brücken. — Leichte Hallen 
und Schuppen. — Wasserstationen. — Signalvorrichtungen. — 
Brückenwaagen. — Kombinirte Waage und Drehscheibe. 

Ausrüstung der le i chten Bahnsysteme 415 
Fortbewegung der Wagen und Züge durch Arbeiter, Pferde 

und Lokomotiven. —• Allgemeines über Wagenmaterial: Räder, 
Achsen, Radsätze, Achslager, Federn, Zug- und Stolsvorrichtungen, 
Bremsen. — Personenwagen, Balmvelozipede. — Güterwagen. — 
Muldenkippwagen: Seiten-, Vorder-, und Rundkipper. — Kasten-
kippwagen. — Plattformwagen.  — Offene  und bedeckte Güter-
wagen. — Truckuntergestelle mit verschiedenen Aufsätzen.  — 
Spezialwagen. — Material-Bezugsquellen für  leichte Bahnanlagen. 

Dritter Abschnitt. 
Administrative und wirtschaftliche  Verhältnisse. 

I. Verwaltung und Betrieb 420 
Allgemeine Erwägungen. — Obere Leitung des Betriebes. — 

Bureaubeamtenpersonal. — Stationsdienst. - Stationspersonal. — 
Zugförderungsdienst.  — Zugbegleitungsdienst. Art und Anzahl 
der Züge. — Fahrgeschwindigkeit. — Erhaltung der Betriebsmittel. 
Beispiele: Bayerische und Sächsische Lokalbahnen, Staatsbetrieb.— 
Kreiseisenbahn Flensburg-Kappeln, Verwaltung und Betrieb in 
der Hand des Kreises Flensburg. — Feldabahn, Betrieb durch 
Aktiengesellschaft,  vom Weimarischen Staate gepachtet. — Frank-
furter  Waldbahn, Aktiengesellschaft.  — Mecklenburg-Pommersclie 
Schmalspurbahn, Aktiengesellschaft.  — Betrieb bei Zahnstangen-
bahnen, Beispiel der Niederwaldbahnen. — Oesterreichische 



xrx 
Lokalbahnen in der Bukowina (vollspurig) und Steiermark (schmal-
spurig), Betrieb durch die anschliessende Hauptbahn, Einflufs  des 
Landes Steiermark auf  den Betrieb. — Französische Lokalbahnen, 
Allgemeines. Beispiele: Nizan-Luxey (Vollspur), Hermes-Beaumont 
(Schmalspur), Cambrai-Catillon (Landstrafsenbahn).  — Italienische 
Dampfstrafsenbahnen,  Allgemeine Betriebsvorschriften,  Fahrgelder-
Erhebung und Kontrole auf  den Tramways Interprovinciali Milano-
Bergamo-Cremona und der Dampfstraisenbahn  Verona-Vicenza. — 
Nederlandsche Tramweg-Maatschappij. — Bestimmungen der 
Grundzüge über den Fahrdienst der Lokaleisenbahnen. 

Ueborsicht über die bei der Tarifbildung  in Frage kommenden 
Hauptpunkte — Strafsenbahnen  in Städten. — Nach den Vororten 
der Städte oder in ländliche Gegenden führende  Kleinbahnen. — 
Personen- und Güterverkehr. — Wagenklassen. — Fahrpreise. — 
Arten der Fahrkarten. — Personentarife,  Erhöhungen und Er-
mäfsigungen  derselben, Fahrkarten an Sonn-, Feier- und Markt-
tagen, Rückfahrkarten,  Dauerkarten, Zeitkarten, Schüler- und 
Arbeitorkarten, Preisermäfsigungen  für  Vereine. — Gepäckbeför-
derung. — Leichen, lebende Thiere und Fahrzeuge. — Vieh- und 
Milchtransporte. — Behandlung der Frage betreffend  Gütertarife 
der Lokalbahnen durch den Internationalen Eisenbahn-Kongrefs 
in Brüssel 1885, Natürliche Tarife  und Tarife  ad valorem. — 
Frage dos direkten Verkehrs zwischen Lokal- und Hauptbahnen. — 
Formen des Gütertransports. 

Stadtstrafsenbahnen  467 
Grofse  Berliner Pferdebahn-Gesellschaft.  — Kölnische Strafsen-

bahn-Gesellschaft.  — Münchener Trambahn. — Ingolstädter 
Tramway (Pferdebahn  mit Personen- und Güterverkehr). — Brüsseler 
Pferdebahn-Gesellschaft.  — Dresdener Strafsenbahn. 

Landstrafsen-  und Eigenkörperbahnen 469 
Kreisbahn Flensburg-Kappeln, Vortheile des Transports auf 

Kleinbahnengegenüber dem auf  Landstrafsen.  — Feldabahn.— Frank-
furter  Waldbahn. — Steiermärkisclie Schmalspurbahnen. — Fran-
zösische Lokalbahnen, Nachtrag zur Umladefrage  (S. 190). — 
Italienische Strafsenbahnen,  besondere Berücksichtigung des Trans-
portkartensystems. — Belgische Vizinalbahnen. — Holländische 
Trambahnen, Wettbewerb mit Wasserstrafsen. 

Preufsische  Kleinbahnen. — Bayerische Vizinal- und Lokal-
bahnen. — Sächsische Schmalspurbahnen. — Badische — Hessi-
sche — Oldenburgische Lokalbahnen. — Betriebsergebnisse der 
deutschen Schmalspurbahnen 1892/93. — Bahn unternehmen seitens 
einer physischen Person (Goldbeck-Iden-Giesenslage). — Zusammen-
wirken mehrerer physischer Personen mit öffentlichen  Mitteln 
(Altona-Kaltenkirchen). — Uebernahme einer fertigen  Bahnanlage 
seitens einer Aktiengesellschaft  (Frankfurter  Waldbahn). —• 
Gründung einer Aktiengesellschaft  zum Bahnbau, Ausführung  in 
eigener Regie (Schmalspurbahn Ocholt-Westerstede). Bahnbau 
auf  Kosten und als Eigenthum eines Staates, Pachtung des Be-
triebes durch eine Aktiengesellschaft  (Feldabahn). — Bau und 
Betrieb als Unternehmen eines Gemeinwesens (Kreiseisenbahn 
Flensburg-Kappeln). — Vergleich zwischen Chaussee und Schmal-
spurbahn. 

II. Tarifwesen 463 

III. Wirthschaftliche  Verhältnisse 495 
495 Deutschland 



Grofsbritannien  und. Irland 514 
Festiniogbahn,. Light Railways und Tramways in England, 

Schottland und Irland. — Die Londoner Untergrundbahnen. 
Vere in ig te Staaten von Nordamerika 516 

Erste Strafsenbahn  New York - Haarlem. — Stellung der 
städtischen Behörden zu der Anlage von Strafsenbahnen.  — Die 
New Yorker Hochbahnen. 

Frankreich 517 
Anfänge  der Lokal- und Strafsenbahnen.  — Gesetze von 1865 

und 1880. — Neuer Gesetzentwurf  von 1889. — Betriebsergeb-
nisse. —• Die Vollspurbahn Nizan-Luxey. — Die Schmalspurbahn 
Hermes-Beaumont. 

Belg ien 523 
Einführung  der Strafsenbahnen.  — Gesetz von 1875. — Die 

Société nationale des chemins de fer  vicinaux. — Gesetze von 
1884 und 1885. — Finanzielle Organisation der Vizinalbahngesell-
schaft.  — Statistische Angaben. 

Hol land 526 
Entstehung und Ausbreitung der „Tramwege". — In Betracht 

kommende gesetzliche Verordnungen. — Vorbereitung eines Ge-
setzes. — Statistische Angaben. 

Oesterreich 528 
Anfänge  des Lokalbahnwesens. — Gesetz von 1880. — Ge-

trennte Gesetzentwürfe  für  Lokal- und Strafsenbahnen.  — Ge-
staltung des ersteren zum Gesetz von 1886. — Vorgehen der 
Landtage der einzelnen Kronländer, Gesetze in Steiermark, Böhmen 
und Galizien. — Das Gesetz über „Bahnen niederer Ordnung", 
Lokalbahnen und Kleinbahnen (Tertiärbahnen) von 1894. — Die 
steiermärkische Lokalbahn Cilli-Wöllan. 

Ungarn 535 
Entstehung der „Bahnen zweiten und dritten Ranges". — 

Lokalbahngesetze von 1880 und 1888. — Finanzielle Verhältnisse 
der ungarischen Lokalbahnen. — Vorbereitung eines Gesetzes 
über Genieindebahnen. 

I ta l ien 540 
Entwickelung der Lokalbahnen. — Vorbereitung eines Gesetz-

entwurfs.  —-Die Dampfstrafsenbahnen.  — Die Schmalspurbahnen 
mit eigenem Bahnkörper. — Sardinische Schmalspurbahnen. — 
Reggio-Ventoso-Guastalla. — Neapel-Baiano. — Palermo-Corleone. 

Spanien 545 
Strafsenbahngesetz  von 1864. — Die Strafsenbahnen  im Eisen-

bahngesetz von 1877. — Ferro carriles economicos. — Gesetzent-
wurf  von 1890. — Die zukünftigen  spanischen Schmalspurbahnen. 

Litteratur 548 
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